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BESPRECHUN  EN
J.-B Chabot, Guidi, yvernat, Carra de YVYaux Corpus

Secriptorum Christuaanorum Oriıcntalrum. nArISTS ! C(arolus PFousszelgue
brOlzonola. Lapsıae tto Harrassowıtz

Scrıintores SYT Serzes secunda. 'Tomus (TE H, Labourt, Donysvus bar
Salıbi, HxnosttL0 (ıturgiae. (95-+106

Serzes ertına. OMUS E (uildi, E.-W. Brooks, Jn
Chabot, Ohroniıca MINOVA. Pars DrLOT. Pars secunda. (238—+180 S

SCYr ınbOreEs Arabıcı. Series tertıa. "Tomus P, IAC Cheikho J0g Petrus
ıbn Rahib, Ohronıcon Orzentale. 1903 (1 S

Scrzıntores etNh10DLCL. Serıes DPYIMA. OMUS DA E; Littmann, Philo-
sonh Abessint. 1904 (65+66

Serzes altera. Tomus I. (zuidi, Annales J0-
hannıs n JyAsu E Bakaffa, 903r (346 —549 S

OMUS VIL K, (Conti Rossini,
Veıtlae sanctorum aNnbıquLOrUM. T cta Jared et Pantalewon, 1904 (60—+—56 S:}

Tomus 3 @TE K, Conti Rossini,
Vıtae sanctorıum indz'genammz. cta Marqorewos. 1904 (51 + 64

Tomus | Turaiev, Vitae
sanctorum ındıgenarum. Acrta HFere- Mıkael et Zar’a-Abreham. 1905
(39 A  N S.)
Von den beıden großartıgen Publikationsunternehmungen, durch

welche hald ach der Jahrhundertwende UuNSeTe kKenntnis der chrıst-
ıchen Lauteraturen des Orijents auf eıine völlig eEue€e DBasıs geste Lı
werden begann, der Patrologıa Orizentalıs un dem Corpus SCr LOr UMmM
Christianorum Ortentalium, hat bıslange UUr die letztere dem Appelle
stattgegeben, den der Unterzeichnete In der ersten Serı1e dieser eıt-
schrıft 1E 515 dıe Lieeitungen der Zzwel Unternehmen
richten sıch erlaubte, indem uUuNXns zunächst. dıe ın den SS
erschıenenen ersten Faszıkel der Sammlung ZULE Anzeıge ZUg1INgEN.
Es ist. eINe der vielen höchst unliıebsamen Folgeerscheinungen, welche
qhe seıit 1904 siıch immer kritischer gestaltenden Verhältnisse des Oriens
Christianus zeıtigten, dıe fraglıche Anzeıge erst nunmehr erfolgt,
un ich mu ß für diıese Verspätung sowohl uNnseTe Lieser, als uch dıe
hochverehrten Herausgeber des Corpus nachdrücklhichst Vergebung
hıtten. Um nachdrücklicher deshalb, weıl die eıther miıt großer
Kührigkeit schon ungleich weıter ausgebaute Publikation sıch mıiıt jenen
Krstlingen alsbald ın der denkbar vorteilhaftesten Weise eingeführt hatte!

Die Ausgaben der kleinen syrıschen (+eschichtswerke vVvOoONn (zu1dı und
Brooks-Chabot, bzw der Weltchronik des Butrus ıbn ar-Räh1ib vOoOxn
Cheıikho haben uUunNs ZWaL, abgesehen davon, daß dıe erstere erstmals
den vollständigen ext eıner bıs ZU 846 gehenden jJakobitischen
Chronıik bıetet, Neues nıcht bekannt gemacht, ber In eınem.
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bestand zweıfellos eEiIN dringendes Bedürfnıs arnach das teılweıse SO

hochwichtige einschlägige Materı1al das bısher WL hıer un dort ZeT-

streut zugänglıch WAar 111 Ee1NeTr einheıtlichen Kdıtion bequem Zı Hand
e haben Im anderen II wenı1gstens der arabıische Urtext erstmals
den lateinıschen Ubeır setzungen des Abraham Echellensıs und Asse-
Inall ZULX e1te welche der Herausgeber auch der S  5 zugrunde
gelegt hat Und 1sSt Butrus Al Rähı1b aucCch zweıftellos Sınne
dıe entschıieden bescheidenste Erscheinung unter den christlichen (+e-
schichtsschır eibern arabıscher Sprache M doch auch SCc1IN Werk
einmal Öriginal bekannt gemacht werden Unbedingt wünschen

annn freilich SECWESCH, da ( neben dem 1U1 rund e1iInNn halbes Jahr-
hundert ach Abfassung desselben geschrıebenen vatikanıschen Kodex
auch dıe JUNgETE Hs des Brıiıtish Museum m1T ıhren Ziusätzen un Kr-
ganzuhngenN E1INeEe Heranzıehung erfahren Aut die „Locorum
dıstantıa', durch welche (Übers. VLI) das Unterlassen cQheser
ihm selhst. SOSar Interesse der Textkritik wünschenswert erschıie-

sollte IAl sıch e1t-Heranzıehung entschuldıgen möchte
alter der W eıiß auf Schwarz-Photographie Rahmen Ntier-
nehmung voO1n de1ı Bedeutune des Corpus wıirkliıch nıcht berufen

ber den a, D oluten Wert der Unwert der W eltchronik des Butrus, die elatıv
für dıe fruheı der spater einmal AA unternehmende ıterte Neuschöpfung de1ı
cdıe orjıentalısche Chronographie anvgehenden Partıeen VO eliz undlegendem
EXTUS ‚Julius Afrıcanus ıhre unleugbare Bedeutung jedenfalls hat kann Augen-
blıck 1112 abschließendes Urteı1l noch N1C. gyefällt werden Man wırd spezıell SC1INeEN

briß der koptischen Patrıarchengeschichte YENAUCT m1t dem er des Severus VO  -}

Asmiünaın SaMt Fortsetzungen, dessen Herausgabe unterdessen 1111 Corpus selbst
(Serint vab Serızes PEF "Tom IX) UuTre: Seybold deı Patrologıa Orzentalıs
(1 un VI) HT Kvetts AngrT1ff >  A  MEN wurde un der noch alteren
Behandlung des Gegenstandes vergleichen en deren 1t10N gyleichfalls dSey-

vorbereıtet 1 übrıgen sınd &. Arabischem neben dıe Arbeit uNnseTeEes aAYYpP-
ıschen Jakobiıten, aboresehen VON den Geschichtswerken des Kutychıos und q ] Makins,
eute VOL a llem dasjenıge des Mahbu (Agapıos) VO  S Hıerapolıs und dıe ANONYME
„Chronık VO  o Seert” halten durch deren wen1gstens begonnene Veröffentlıchung
dıe Patrologıa Orzentalıs sıch ihrer hervorragendsten erdienste erworben hat
uch auıf dıe abschließende Veröffentlıchungsarbeit dem Geschichtswerke des
P bar Sınaja ıST hıer VerWwWelsen Eıne künftige Untersuchung uber e Chrono-
gyTraphıe des nichtgriechischen chrıstlıchen OrJents wırd brırens nıcht sowohl nach
prachen a ls vıelmehr nach Bekenntn1issen vorzugehen und VOL em 7, Z61YCNH
aben, AuUuUS welchen Quellen un welcher Form diıe hıstorıische Tradıtion sıch
innerhal der einzelnen Konfessionen des Ostens gebildet hat und ob un W 16 sıch
dıese verschıedenen Tradıtionsformen gegenseitig beeinflußt en

Labourts Ausgabe der Meßerklärung des Ja  SN  q  ß gENANNT Dıonysıios,
haı Salıßi hat den seither durch weıtere Bände des Cornpus UunNSs VO1

allem q ls Kxeget ahe gebrachten ohl innerlıch bedeutendsten Schrift-
telleı und (+elehrten der syrıschen Renaissance des 192 un 13 Jahrhs
zunächst voxn der NSeıte SC1NELr Beschäftigung mıt der Liturgıe her
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kennen gelehrt Sie hat zugleich der liturgiegeschichtlichen Forschung
e1ne Quelle von höchstem Werte erschlossen, Franz hat ın seınem
naturgemäß wesentlich auf das Ahbendland gehenden oroßen Werk über
2C Messe ım deutschen Mittelalter C161 orientalischen Meßerklärung
nur wenige, die wıichtigsten griechischen okumente 1n Betracht ziehende
Seıten wıdmen können. uch 1er wird. eiınmal das gesamte e1'-

haltene Materı1al zugänglıch emacht se1n wird, eıne größere Spezlal-
ar beıt weıterzuführen haben Be1 Durchführung derselben dürfte sıch
ein nıcht gerınges Verdienst der Schrift Bar Salißis sehr entschıieden
herausstellen., ohne daß ich die bahnbrechende Stellung Ja’qüßs VOo  —

Kıdessa dıe hıturgischen Studien der Syrer un dıe Bedeutung der
Meßerklärung des VLOS@ bar <&  <D  d und de1r eXNOSLLLO officıorum des
Nestorjaners (+E07Z10S VOoO Arbela verkennen möchte, cdie beıde hoffent-
ıch bald gleichfalls 1 Drucke vorlıegen werden.

Die OL Bar Salißi AaJs Metropolı VO  - Amida, a 1sS0O 7zwıschen den 1166 und
IA} geschrıebene, einem Metropolhlten Igynatıos VO:  -} Jerusalem gygewıdmete und VO  —

diesem behufs der Auseinandersetzung miıt den Lateinern erbetene MeDßerklärung ist
etzten (Grundes 1U} Bestandte1i eiINes wo infolge des 'Todes des Verfassers unvollendet
yebliebenen umfassenden lıturg1ew1issenschaftlichen Werkes, 1n dessen Rahmen inr
1ne entsprechende Arbeit uber cdıie Taufliturgie vorangıng. Vgl &“  e Dı
(Übers. .  x 12—19 Altere Behandlungen des Gegenstandes siınd natürlıch ZUL-

yrunde gele  f}  gt  ? und mehrfach finden sıch aNZe Nester gyelehrter Zitate Muß somiı1t
künftiger Forschung, namentlich e1iNemM Vergleiche m1 der Liturgieerklärung des
MÖösS  e bar K6e0a uüberlassen werden, festzustellen, wıe weıt 1m einzelnen Kıgengut
Bar SalıBis vorhegt, 1ä.ßt sıch OC 1m allgemeınen ıne bestimmte un! sehr
gygesunde 1genar 1ın der Gesamthaltung der WLl auch noch kompilatorischen
Arbeıt N1C verkennen. Eine merkwürdigerweıl1se ihres Kopfstückes entbehrende
einheıtliche mystisch-rememorative Dentung anuf den Gesamtverlauf der Heilsökonomie
VO' der W eltschöpfung hıs ZUV Auferstehung der Zeıten ist LUr bezüglich
der eigentlichen naphora durchgeführt. Mystische Kınzeldeutung sıch auch
SONst vielfältig, doch ist; mi1t solcher iımmerhın Mal gehalten un Wr llem jede XC-
kunstelte Spielereı vermı.jeden. eın BHestes gibt der Veıfasser ber unstreitig 17 der

mMOchte Sagen,. phılolog1schen Worterklärung des hlıturgıschen Texte  M  & Dıe
hıerher gehörıgen Abschnitte uüber das n1caeno-konstantinopolitanische Symbol,
den Einsetzungsbericht un das Vaterunser sınd Perlen nuchtern umsichtiger Be-
muhung LLL die Ermittelung des Lıteralsınns. Sogar ZU einem textkriıtischen Ver-
suche wvachst sıch unter dem Drucke dogmatischer edenken 50 07— 57
(Übers. z 21—7  ° 19) diese Philologenarbeit AaUS, und ist anzuerkennen,
daß dıe vorgeschlagene Textesemendation insoferne 1ne gylückliche 1St, .18 s1e, YTanl-
matısch leicht, die iraglıchen Bedenken tadellos ausraäaumt. Falsch ıst sıe allerdings
gygleichwohl. Denn das beanstandete S larw, („qut PASSLıONUM nartıceps‘)
erweıst sıch be1ı einem Vergleiche miıt dem grlechischen Texte der Jakobusliturgie
(Brightman, Laturgies Kastern and Western 51 11) als ıne sklavısche Wieder-
yabe VO. SULTAUNG ın der Be deutung3 „der Mıtleiden Fühlende*“. Eine Kenntnis
der / orlage des syrıschen extes VO der Überflüssigkeit jeder Konjektural-
kritik überzeugen mussen. Mıt der phıilologıschen emuühung Textsinn und ext-
_  gestalt geht eın unverkennbares hıstorisches Interesse der Liıturgıie gegenüber Hand
ın Hand. Was ın dieser KRıchtung Zie (S Z d—11; al 15—23 29 ; 40 04.— 41
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Übers. 11—16; 47 20—49 60 23—36 uüuber Verhältnisse einer

fruheren eıt bezüglich der LEYAÄN £100006, des Entlassungsaktes ıund der Rezitation
der NOMINA ‚„Liber vılae‘‘) mitgeteilt wiırd, zeugt VO  ; ausgezeichneter Erudition
un ist liturgıegeschichtlich VO OCANsStEN Interesse. Dalß daneben uch e1IN-
zeinen Ziugen tarker historischer Naıvıtät N1C. fehlt, wırd n1ıemanden erstaunen,

WEn (S 32 Zı 22—27; Übers. 55 6—10) der jakobıtische Offertoriums-Sedrä
schon für dıe Liturgıe der apostolıschen Zeıt vorausgesetzt un dıe Rezıtation des
Symbols ın der Messe auf 1ıne Anordnung des ersten allyzemeınen Konzıls Nikaia
zurückgeführt wIird. Die ın se1lner sonstigen Schriftstellereı markant hervortretende
antıhaereslanısche Richtung Bar Salißis komm ın gelegentlicher Polemik egen
Nestorlaner, halkedonensier un! namentlich Armenıer auch hıer S  — Geltung.
Nıicht mınder zieht sıch ndlıch eın amp: C allerhand dıe strenge Reinheıit des
altangestammten KRıtus bedrohenden Ahbusus der lıturgıschen Praxıs w1ıe e1nNn TOter
en durch das Ganze, un gyerade Q1e hıerher ehörıgen Bemerkungen müßten für
denjenıgen besonders bedeutungsvoll werden, welcher sıch etwa einmaj|1 darangeben
sollte, e (Geschichte der jakobıtıschen MeßDliturgie ın äahnlıcher Weise darzustellen,
wıe de Meester ın den XPYZOSTOMIK£ (Rom 24.5—357 miıt der ext-
gyeschichte der byzantınıschen Chrysostomos-Liturgie hat.

Eıne hesondere KRührıigkeıt hat, wıe es nıcht anders Z erwarten WAar,
unter der Lieitung e1INEs Meisters wıe (3u1d1 der äthıopısche Ziwelg
des Cornpus- Unternehmens von allem Anfang bekundet, Den merk-

.würdigen ahessinıschen Phılosophen Zar a-ı)]A Y (geb 1599° 9
dessen rationalıstısches Denken hbeı aller Abwendung VvONn kırchentum
un kirchlichem 0gma e1]NE reine un Warme FK'lamme echter elh-
g10sıtät belebt, un seINeN ıhm N1IC. ebenbürtigen, aher doch och
immer sehr beachtenswerten Schiler W alda-Hejwat uns bekannt g -
mMAaC Zı haben, ıst 1er e1IN aum hoch anzuschlagendes V-er-
dienst. Lıttmanns. Ks handelt sich hıer e1INEe geradezu ıIn der SC
samten chrıistliıch-orientalischen (xeisteswelt eINZIE dastehende KErschei1-
Nuhng vOoOn stiller., würdıiger DO (+u1d1 selhst ahm mıt energischer
Hand dıe systematısche Erschließung der für dıe polhitische, kirchliche
und Kulturgeschichte A hbessinıens oleıch wıchtigen Köönigsannalen ın
Angrıf. Von den zuerst IA Veröffentlichung gelangten Stücken der
se1ner einheimıschen Heiligenwelt gewıdmeten hagıographischen ites
ratur ühren dıe Vıten des Sängers ‚Järed un des hl Pantalewön ın
die sagenverklärte Urzeıt des äthıopischen Chrıistentums, während diıe-
jenıgen des Fere-Mikä’&l un Zar a-Ahbrehäm Zwel (+ottesmänner des
15 Jahrhs Lı elden en Kın ungewöhnlich gT0 angelegtes Werk

dıe Akten des Marqörewös (F dıe einleitend bhıs auf cdıe
älteste Ddagengeschichte des äthıopıschen V olkstums zurückegrıiffen. Ks
annn daher aum ebhafrt bedauert werden, daß anscheinend
das einz1ge vollständige Kxemplar derselben der Vernichtung anheım-
nel. Um höheren W ert. gewınnt aber naturgemäßl, Was (lontı
OsSs1nı UuUNXSs VvoRn ihnen auszugsweıse ger  e hat

Ich abe 162— 173 der ersten Serie diıeser Zeıitschrift das Materıial heran-
ZeZOgEN, welches dıe Marqörewös-Akten ZULX Geschichte des athıopıschen Bıbelkanons
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bieten. uch SONSEt begegnen ın diesen wenigen Proben hagiographischen Schrıifttums
mannı1ıgfache uber den Kreıs des Hag1iographischen hiınaus interessante KElemente., Ver-
schiıiedener ırchen un Klöster Abhbessiniens und iıhrer Gründung wiıird gedacht. Auf
Studien, Bücherbesıtz un Liekture se1INer NMönchskreise fallen beachtenswerte Streif-
hLchter Angaben uber Vısıonen, welche die elden U:  ‚Ter Erzählungen schauten,
dürften schwerlich etwas anderes Q, 18 YeW1sse ikonographische ypen der äthiopischen
uns wıderspiegeln. Ochst merkwürdig ıst, C WEeNnn 1n der Biographie Zara- Abre-
hAams (S 35 23 Übers. 31 20) der Sterbetag des erechten Se1Nn „Pascha“ heißt.
Vor em ist ndlıch uch hler dıie Liturgilegeschichte, fr dıe einıger nN1ıC.
unterschätzender KErtrag abfällt. So wırd Urc. dıe ıta des Fer6-Mikä &] S
Übers. 3) e1N pra.  ıscher eDTAauUC. des (Gebetes Vl 36 in der äthiopiıschen
Liturgıe bezeugt Kın Stück er eucharıstischer Liturgie wıird unter Berufung aut
die „Diıdaskalıa der A postel“ einer eigentümlıchen Trishagionseinleitung 1ın der
Jaäred-Legende (S Aı Übers 19) mıtgeteilt. Eın Formular des litaneimäßigen q ll-
gemeıiınen Kırchengebetes (Eipnvixd, "kxtevnc, Meyahn ZUVATTN, gyriechisch DC-
sprochen!) WITr 1ın der Pantalewön-Legende Kap 41 Übers. 44) nach, und
selbst 1ıne weıtere or1entaAahlısche Parallele u11 „ Supplıces‘ der TOMI1IS ch-abendländischen
Messe bhiıetet sıch, 30881 hıer Kap (S Übers. 50) VOIINMN „Altar des Herrn 1
Hımmel"“ dıe ede ıst, auf den „wW1e Wohlgeruc das pfer emporsteige.

Die Konstitulerung des 'Textes un dıe Übersetzung siınd iın dıesen
ersten eiten des Corpus durchweg befrıiedigend JSEWESCH. Eın sehr
glücklicher T1{f Wr C  9 daß für dıe entschıeden eher dem modernen
qJls dem antıken KEmpfinden nahestehenden abessinıschen Königsannalen
STa des Lateinischen ausnahmsweıse das Französische qls Sprache der
Übersetzung gewählt wurde. Dankenswert ist auch, daß der ber-
SetZUNG der Meßerklärung Bar Salıßis, e1INn Wiıederabdruck der Renau-
dotschen Übersetzung der jakobitischen Normallıturgıe vorausgeschickt
wurde.

Ich schlıeße diese Anzeıge miıt der Krneuerung der Kıngangs be-
ührten Bıtte VOoO 1903 es möchten Corpus un Patrologıa unNnserer
Zeitschrift e1Ne ständıge möglıchst eingehende Berichterstattung über
ihre Fortschritte ermöglıchen. IDR würde dafür gesorgt werden, daß
1MmM Gegensatze der gegenwärtigen recht summarıschen Besprechung
eıne solche Berıichterstattung für jede Interatur sıch 1n dıe Hand e1INEs
bestimmten Fachmannes VO  - zweiıfelloser Kompetenz gelegt sähe.
Andererseıts dürfte der Orıens O(Ohrıistzanus auftf e1N derartiges Entgegen-
kommen eher hoffen berechtigt se1n, al8 elbst,
vermelden, daß den Zwel großen Unternehmen eınNe weıtere Art VOoO  —

Konkurrenz erwachse, 1n Zukunft prinzıpıell auf e1INeE Veröffentlichung
umfangreicher TTexte verzichtend, w1e 1E namentlich seı1ıt 1906 auf

se1nen Seıten ediert, wurden, neben e1ıner intensıvreren Beschäftigung
mıiıt archäologischen und kunstgeschichtlichen Problemen un! der MOÖg-
lichst umfassenden Krfüllung der einem periodıschen Urgane sıch be-
sonders aufdrängenden Aufgabe wissenschaftlicher Berichterstattung
sıch vielmehr auf dıe Publiıkation und KErläuterung irgend e1n be-
sonderes Interesse bhıetender kürzerer Texte, SOW1e darauf he-
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schränken wırd, ” bisher Ur 1mM Orıgmnal veröffentlichtes Material durch
Übersetzung erst allgemeın zugänglich Zı machen.

AJr BAUMSTARK.

Agop Manandian, (Nonnos.) Ie Scholıen Jünf en des
Gregor VON Nazıanz. Marburg 1903 (S1 S

Finek, Kaltalog der armenıschen Handschrıften des Herrn
gar JoAnnıssiany ZU Tiflıs Leipzıg-Marburg 1903 (X XALT. 26(0) 5.)

Finck— L GJandschezian, Systematisch-alphabetischer aupt-
Hand-katalog der Könagl. Unversitätsbibliothek Y Übingen.

schraıften. () Orizentalische. XLLE Verzeichnıs der armenıschen Hand-
schrıften. Tübıngen 1907 (276 S Mıt. dem zugehörıgen As (43 S

Die dem bte Nonnos zugeschrıebenen, ın den Anfang des
J hs versetzten Scholien vier en des hl Gregor VvVOxNn AaZ1anz

sind uUuNSs 1n eıner armenıschen ers1on überkommen, dıe sıch, a h-
weıiıchend voxn der Vıertellung des grıech. Originals, ın fünf Reden
glıedert: ber dıe Kpiıphanıe des Herrn, ber Basıhus
Caesarea, An den Könıg Juhan (2 Strafreden), Auf den
Bischof un Märtyrer CyprJanus. Dieser hıer ZU ersten Male dierte
altarmeniısche Nonnos-"Text ıst, vollständige überhefert: 1n Zzwel Vene-
z1aner Mechitharısten-Codices, deren ältester AUS dem STaAMMT,

ın einem handschriıiftlichen Sammelwerk der Etschmıiadzıner Bıblıo-
thek AUuUS dem Jahre 1223, bezeichnet 9 IS Ms No 9095 (Hauptkatalog
No ın eınem weıteren Etschmıiadzıner Sammelkodex No FL70
(Hauptkatalog No VvONh Manandıan, dem Hersteller der
vorhegenden Ausgabe, entdeckt, und den korrektesten Text darstellend.
Außerdem ist, vorhanden och eıne verkürzte, VO  S eınem Schreıiber
Hovsep zusammengestellte Kxcerpten-Fassung derselben Scholien Cod
Eitschm 1808 YCSP. 1765 AUSs 1n dreißig Kapıteln, un
e1ıNe ähnliche, aut Kxzerplerung beruhende Kompiuatıon der Scholıen,
d1e, W1e Dashiıan Zuerst eingesehen hat, 1mM armenıschen „Lber
(ausarum“ (ef. ash (Jat. der AYNWM. dschr. Mech.- Bibl. Wıen
18395; OB 229) vorhegt. W arum der gelehrte, auftf den verschıie-
densten (+ebieten armeniıscher Philologie vorteıjlhaft ausgezeichnete
Herausgeber, für ıe vorliegende Ausgabe, welcher CT, übrıgens miıt
eC den ausführhichen ext der Zzwel Etschmıiadzıner Hss. zugrunde
legt, miıt. möglıchster Berücksichtigung der Auszüge des Hovsep und
des ‚Zıber Causarum“, nıcht auch; wenn auch ergäanzungs- nd
aushılfsweise. dıe Venezianer-Codd. verwertet. hat, ist. nıcht Zı ersehen.
Gleichwohl darf dıe vOn ıhm gegebene, VvVo  ' kriıtischem Apparate DE
gleıtete Text-Fassung qls wesentlich gelungene gelten. Manches blıehe


